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liehen, namentlich aber die für die thätlichen Beleidigungen (Mißhandlung, Ver¬
gewaltigung, Ehebruch usw.) bedeutend verschärft werden. Darauf hinzuwirken,
wäre Sache derer, denen die Selbsthilfe des Zweikampfs genommen wird.

Verschwindet der Zweikampf, und wird zugleich die Ehre des Einzelnen
vvllkvmmner vvn Staats wegen geschützt, als es jetzt der Fall ist, so sind auch
die Befürchtungen hinfällig, die man meist gegen die Beseitigung jener Selbst¬
hilfe iu Ehrenhändeln ins Feld führt, vor allem die, daß die Ehrliebe und
Ehrenhaftigkeit der Kreise, die jetzt das Standesvorrecht des Duells haben,
darunter leiden müßten. Denn ganz abgesehen davon, daß eine Ehre, die nur
durch Verbrechen unverletzt gehalten werden oder wiederhergestellt werden kann,
ebenso gut unterdrückt werden muß wie eine Religion, die von ihren Be-
kennern etwa Menschenopfer fordert — ich bin fest überzeugt, daß, wenn dann
viele, die jetzt durch einen Pistolenschuß ihre Ehre aufrecht erhalten können,
als Schufte gebrandmarkt würden, und andre, die nicht zur Pistole greifen
können oder wollen, wenn sie vvn einem Lassen beleidigt werden, Ehrenmänner
blieben, wenn also die Ehre nicht dem Zufall eines Zweikampfs ausgeliefert
wäre, die Ehrliebe und die Ehrenhaftigkeit noch viel größer und gesicherter
sein würde. Denu das ist doch wohl keine Frage, daß die obersten Volks¬
schichten, die ihre Ehre durch deu Zweikampf schützen, manchen ehrlosen Menschen
unter sich habeu und unter sich dulden müssen, nur weil er, als er sich einmal
selbst einer Ehrlosigkeit schuldig gemacht hatte, den, der ihn deshalb einen
Schurken genannt hatte, niedergeschossenhat, weil er seine Schande also in
dem Blute eines Ehrenmannes abgewaschen hat, woraus hervorgeht, daß auch
der Zweikampf die Bestimmung, die Ehre zu schützen, nnr ganz unvollkommen
erfüllt.

Heinrichsort Bruno Hase

Die Verwirrung in der Schreibung unsrer Straßen¬
namen

von I. Ernst wnlfing (in Bonn)

uf meine im Deutschen Sprachvereine veranstaltete Umfrage wegen
der Schreibung von Straßennamen habe ich von 79 Zweig¬
vereinen Antworten erhalten, außerdem eine vvn vr. Th. Storch
ans Meiningen, eine vvu l)r. Ed. Jacobs ans Wernigervde, eine
von einem Freunde ans Viersen und eine aus Berlin 8V/. Allen,

die sich der Mühe unterzogen haben, mir zu autworten, sage ich hier verbind-
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lichsten Dank. Leider ist etwa ein Drittel der Antworten fast ganz wertlos,
da sich mancher nicht einmal klar gemacht hat, was die Fragen eigentlich be¬
zweckten. Dafür sind andrerseits etwa ein Dutzend Antworten besonders sorg¬
fältig und eingehend bearbeitet worden, namentlich die von Breslau, Darm¬
stadt, Frankfurt, Leipzig, Marieuwerder, Straßburg i. E. und Wien.

Meine erste Frage lautete: „Wird bei Ihnen geschrieben (auf den Schildern
an den Straßen, im Adreßbuch, in den Zeitungen): Altvnaer Straße oder
Altonaerstraße (Altonaer-Straße)? Leipziger Straße oder Leipzigerstraße (Leip¬
ziger-Straße) und ähnliches." Aus den Antworten geht folgendes hervor:
Die falsche Schreibung in einem Worte herrscht in 13 Städten, die falsche
Schreibung in zwei mit Bindestrich verbnndnen Wörtern in 10 Städten; beide
falsche Schreibungen vermischt kommen in 9 Städten vor; also die falschen
Schreibungen zusammen in 37 Städten. In 14 Städten herrscht wildes Durch¬
einander von falschen und richtigen Schreibungen; in 11 Städten ist die Schrei¬
bung auf den Straßenschildern (in Leipzig auch im Adreßbuchs) richtig; in den
Zcitnugen und Wohnnngsanzeigern (Adreßbüchern) aber nieist falsch; ebenso ist
es auch noch in Bochum, Düsseldorf und Elberfeld, wo aber die im vorliegenden
Falle richtige Schreibung in zwei getrennten Wörtern fälschlich als Regel für
alle Straßennamen auf den Schildern durchgeführt ist; das umgekehrte Ver¬
hältnis liegt in Pirna vor, wo die Schilder die falsche Schreibung haben,
während der Pirnaer Anzeiger — ein löbliches Vorbild für alle deutschen Zei¬
tungen — die getrennte Schreibung in zwei Wörtern bietet. Ganz scheint
die richtige Schreibung vorzuherrscheu in folgenden 12 Städten: Buxtehnde,
Darmstadt, Dresden, Eger, Krefeld, Leipci, Leitmeritz, Nordhauscu, Nürnberg,
Reichenberg, Trier, Wilhelmshaven. Bemerkenswert ist, daß es z. B. in
Chemnitz, wo sonst die Zusammenschreibung vorherrscht, doch Hilbersdorfer
Weg, nnd in Döbeln bei zehn Zusammenschreibungen doch Stvckhciusener(rich¬
tiger wäre: Stockhäuser!) Weg heißt; auch bei dem Fremdworte Chaussee scheint
allgemein, selbst in den Zeitungen und Wohnungsanzeigern, noch die Abtrennung
des Eigenschaftswortes vorznherrschen, wie auch in Frankfurt bei den Aus¬
drücken Landstraße und Anlage, und doch heißt es auch dort z. B. in einer
amtlichen Bekanntmachung Ginnheimer-Landstraße nnd Nödelheimer-Landstraße.

Meine zweite Frage lautete: „Wird geschrieben: Französische Straße oder
Französischestraße (Französische- Straße)? Breite Straße oder Breitestraße
(Breite-Straße)? und ähnliches." Die Zusammenschreibung von einem Eigen¬
schaftsworte auf -isch mit Straße ist wohl die auffallendste und am meisten
zu verdammende, sie möge daher hier vorweg allein betrachtet werden. Die

Aber nur im alten; in dem neuen Adreßbuch, einem Konknrrenzunteniehmen, von
dem vor kurzem der erste Jahrgang erschiene» ist, sind viele Straßennamen falsch geschrieben.

D. R.
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falsche Schreibung in einem Worte findet sich in 4 Städten: Berlin Fran¬
zosischestraße, Blcmkenburg Büuerschestraße, Metz Dentschestraße, Svnneberg
Franzvstschestraße: die andre falsche, mit Bindestrich, scheint nicht vorzukommen.
Falsche und richtige Schreibung neben einander kommt in 7 Städten vor,
während in 4 Städten die Schreibung auf den Schildern richtig, in Zeitungen
und Wohnungsanzcigern falsch ist; auch hier steht wieder Pirna allein da, wo
der Pirnaer Anzeiger richtig Dohnasche Straße schreibt, während man auf den
Schildern Dohnaschestraße liest. Richtig ist die Schreibung ganz nur in
Breslnn (Märkische Straße) und in Laibcich (Deutsche Gasse).

Betrachten wir die Antworten zusammen, so kommt die falsche Schreibung
in einem Worte in 19 Städten vor; darunter sind so auffällige Beispiele, wie
Brciterweg in Aurich, Kurzestraße in Barmen und Plauen (wer denkt da nicht,
die Straße sei nach einem Manne namens Kurze benannt?), Krummestraße in
Blankenbnrg, Hohlcgasfe, Altermarkt und Alteschleuse iu Mülheim an der Ruhr.")
Die falsche Schreibung mit Bindestrich findet sich in 5 Orten, z. B. Ncne-Gasse
und Untere-Vadergasse in Annaberg, Neue-Straße und Lange-Straße iu Natibor.
Beide falsche Schreibungen giebt es wiederum iu 5 Städten. Ein Durch¬
einander von falschen nnd richtigen Schreibungen herrscht in 14 Städten;
von besonders auffallenden nnd sonst bemerkenswerten Namen erwähne ich
folgende: Obernthorwall, Nicdernstraße und Obernstraße, andrerseits Große
Hvwe und Kleine Hvwe in Bielefeld; Langemarkt, Langenmarkt und Langer¬
markt, Thorusche Gasse, Banmgartsche-Gasse in Dauzig; Breitergang und
Alterwall iu Hamburg; Breiterweg, Breite Weg und Breite-Weg(I), Alter-
Markt und Alte Markt in Magdeburg; Deutschestraße und Preußischestraße
in Stettin. In 10 Städten haben die amtlichen Schilder die richtige, aber
Wohuungsauzeiger und Zeitungen die falsche Schreibung; besonders beachtens¬
wert ist unter diesen Stralsuud mit seiner „Unnützen Straße"! In Stuttgart
trennen aber auch die Zeitungen noch wenigstens Bezeichnungen wie: Neue
Brücke, Alte und Neue Weiusteige, Obere und Untere Bachftraße. Der Pirnaer
Anzeiger schreibt zwar Dohunsche Straße, aber sonst wie die Schilder: Breite¬
straße, Neuestraße, Langestraße. An 18 Orten endlich herrscht die richtige
Schreibung, in zwei vollständig getrennten Wörtern, vor.

Im Anschluß au diese beiden ersten Fragen seien einige Einzelheiten noch
hervorgehoben: 1. Aus einigen Antworten geht hervor, daß bei den ältern
Schildern die Schreibung meist richtig, bei den neuern aber falsch ist. Woher
kommt dieser klägliche Rückschritt? Offenbar daher, daß bei den Massen¬
bestellungen solcher Schilder die Schreibuug der herzustellenden Aufschriften
und dann in der Fabrik ihre Herstellung Leuten überlassen wird, die keine

*) Auf einem Konzcrtprogramm aus Goslar lasen wir neulich, daß das betreffende
Konzert im Schönengarten stattfindet. D. R.
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genügenden Sprachkenntnisse haben. Wie aber kann Besserung erzielt werden?
Nnn, die Sprachvereine mögen die städtischen Behörden auffordern, die An¬
nahme falsch geschriebner Schilder zu verweigern. Auch wäre es gut, wenn
den Fabriken, die solche Schilder herstellen — sehr viele werden es ja wohl
nicht sein —, die Regeln über einheitliche und regelrechte Schreibung der
Straßennamen zur Beachtung mitgeteilt würden. Besonders bedauerlich ist es,
weun iu ein uud derselben Straße alte und neue Schilder mit richtigen und
falschen Bezeichnungen neben einander vorkommen, oder gar lauter ueue mit ver-
schiednen Schreibungen, z.B. in Bonn Meckenheimer Straße, Meckenheimer-Straße,
Meckenheimerstraße; nur die Schilder mit der ersten Schreibung sind richtig.
Oder: Wenzel-Gasse neben Wenzelgasse; nur Schilder der einen oder der andern
Art sollten angebracht werden. Der Klagen über solche Unregelmäßigkeit ent¬
halten meine Antworten viele. 2. In der Negel wird als Grund dafür, daß
in den Zeitungen und Wvhnungsanzeigern meist die Schreibung aller Straßen¬
namen in einem Worte vorherrscht, die Raumersparnis angeführt. Läßt man
diese Entschuldigung gelten, so können die Drucker nächstens mit allen mög¬
lichen andern Willkürlichkeiten herankommen und Raumersparnis vorschützen.
Nimmt Adler-Straße wirklich so viel mehr Raum ein als Adlerstraße, so möge
man bei dieser letzten Schreibung bleiben, sie ist ja richtig; aber statt Breite¬
straße drucke man — wenn nicht Breite Straße — so wenigstens Breite Str.,
statt Französischestraße — Französische Str., statt Bernbnrgerstraße — Bern-
burger Str. usw. 3. Dr. Horst in Straßburg i. E. hat durch einen Schüler
eine Anzahl Straßennamen an Ort und Stelle abschreiben lassen; wenn der
Junge richtig uud genau geschrieben hat — und daS scheint der Fall zu
sein —, so sind nur wenige Schilder in Straßburg richtig geschrieben; es
heißt da z. B. Bei deu Gedeckteu-Brücken,Schwanen Gäßchen, Gedeckte Brückeu-
platz, Hirten Gäßchen, Große Nenn Gasse, Gerber Graben Platz usw.; selbst
die neuen Schilder zeigen dort ein wildes Durcheinander.

Meine dritte Frage lautete: „Wie ist es mit den alten Flnrbezeichnungen
und ähnlichem? z.B. »iu der Kaule.« Sind hier die Präpositionen in letzter
Zeit bei amtlicher Bezeichnung gefallen?" Aus deu Beautwortuugen geht hervor,
daß in achtnnddreißig Städten die Verhältniswörter (Präpositionen) noch er¬
halten sind; bemerkenswert ist dabei die Schreibung „Hiuteru lieben Frauen"
in Brauuschweig, und „An der Herzogin Garten" in Dresden. Man brauchte
sich nicht zn Wundern, wenn über kurz oder laug diese Straßenbenennuugen
zn „Liebfrauenstraße" und „Herzogingartenstraße" abgeändert würden; hoffent¬
lich aber gelingt es den Sprachvereinen in jenen achtnnddreißig Städten, solche
und ähnliche Änderungen zu verhüten, sie erfülle» damit auch eine kultur¬
geschichtliche Aufgabe. Zum Teil erhalten, znm Teil aber gefallen sind die
Verhältniswörter in dreiundzwanzig Städten; ans einzelnen sei erwähnt, daß
in Elberfeld Bezeichnuugeu wie Aiteninarkt, Hvhlenscheid, Neucnhans vor-
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kommen, bei denen „Am" gefallen ist, daß man dort aus „Am Neuen Teich"
Neuenteicher Straße, aus „Im Osterfeld" Osterfelder Straße, aus „Am Arren-
bcrg" Arrenberger Straße, aus „Am letzten Heller" Hellerstraße gemacht hat;
gerade in Elberfeld und in Barmen ist diese Änderungssucht sehr grvß. Ju
Koblenz heißt es Altlöhrthvr statt Am alten Löhrthor. Altenhof statt Am
alten Hof. Dr. G, Wustmaun schreibt von Leipzig: „Wir haben nur uoch
»An der ersten Bürgerschule«; »Am Rabensteinplatz« ist neuerdings zu »Raben-
steiiiplatz« vereinsacht worden, weil man gesagt hat, daß doch niemand »am
Am Rabensteinplatz« wohnen könne." Sehr gut! In Wesel heißt es jetzt
Brandstraße statt „Auf dem Brand." In Bon» statt „An der Wachsbleiche"
Wachsbleicher Weg! Bei nicht wenigen Antworten findet sich die Bemerkung,
daß das Volk noch immer die alten Bezeichnungen gebrauche. Recht so! Das
gilt auch für die Städte, iu denen die Verhältniswörter schon durchweg ge¬
schwunden sind; derer sind dreizehn. Bemerkenswert ist folgendes: In Aurich
heißt es Julicmenburger Straße statt „In der Julicmenbnrg," Fakenbollwerk-
straße statt „Fako-Uken-Vollwerk" (!) (von Fako Meu 1427 aufgeworfne
Schanze); in Barmen heißt es Altenmarkt, Neuenweg, Bredder Straße statt
„In der Bredd'," Springer Straße statt „Im Springen," Brucher Straße
statt „Im Bruch," und — besonders beachtenswert — Mallack statt „Am
Allack," Mottcnberg statt „Am Ottenberg."») In Bochum giebt es eine
„Vvde Straße" für früheres „In der Vöde"; in Boppard heißt es seit den
sechziger Jahren statt „Im Säuerling," „In der Floigt," „Auf dem Wascm,"
„Auf dem Angert" — „Säugerlingsstraße" usw.; iu Krefeld hat man aus
„Im Steckeudvrf" eine Steckendvrfer Straße, ans „Unter der Linde" eine
Linden-Straße gemacht, in Pirna ans „Im Brotkorb" einen Vrvtkorbweg,
in Ncicheuberg aus „Iu der Sorge" eine Sorge Gasse.

Meine vierte Frage lautete: „Ist Grund zu der Annahme vorhanden,
daß solche alte Bezeichnungen (mit Präpositionen) auf einen entsprechenden
Antrag des Sprachvereins hin beibehalten oder wiederhergestelltwerden würden?"
Von den Vereinen, die die vorige Frage mit „Nein" beantworten konnten,
haben die meisten diese vierte gar nicht beantwortet, obgleich es doch sehr
wünschenswert war, zu erfahren, ob Aussicht vorhanden sei, daß die alten Be¬
zeichnungen auch beibehalten werden. Mit „Ja" haben diese vierte Frage sieb¬
zehn Vereine beantwortet, darunter einige mit der Bemerkung, daß der Ober¬
bürgermeister den Vereinsbestrebungen günstig gesinnt sei; mit schlankem „Nein"
dagegen haben fünfzehn geantwortet, nämlich Barmen, Vlankenburg, Esten,
Frankfurt, Gablonz, Hamburg, Laibach (wegen des slowenisch gesinnten Ge-

*) Ver^l. dazu, was Dr. Presset von Heilbrvnn schreibt: „Vielleicht hierher zu rechnen
der Flnrname Membrods, der nuö »Im Brotz« (-^ Kröte, wir haben auch eiu Krötenloch)
entstanden sein köuute."
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meinderats), Leitmeritz, Lübeck, Metz, Neu-Nnppin, Planen, Reichenberg,
Wermelskirchen, Zwickau.

Barmen führt als Grund an, die Behörden scheuten die Kosten der Ände¬
rung; Vlankenburg meint, die Wiedereinführung der alten Bezeichnungen sei
unmöglich, weil sie erst kürzlich abgeschafft seien, und Neu-Ruppin, die alten
Bezeichnungen mit Verhältniswörtern seien für den Gebrauch schwerfällig;
Reichenberg schreibt: „Die hierfür gewählten kürzern Bezeichnungen entsprechen
vollkommen," wahrend bei der dritten Frage die Veränderung von „In der
Sorge" zu Sorge Gasse verzeichnet wurde; Wermelskirchen betont, daß das
Grundbuch fertig sei. Das letzte ist allerdings ein stichhaltiger Grund; wo
der vorliegt, wird wohl kaum Wiederherstellung der alten Vezeichnnngen mög¬
lich sein; überall anderswo aber sollten die Vereine gelegentlich die erforder¬
lichen Schritte dennoch versuchen, namentlich aber wenigstens zu verhindern
suchen, daß die Neubildungen, wenn sie auch die alte Bezeichnung in gewisser
Beziehung retten, grammatisch unrichtig sind, wie z.B. Kauler Straße (statt
Kaulen straße) für „An der Kaule," Wachsbleicher Weg (statt Wachsbleichen-
weg) für „Au der Wachsbleiche" und ähnliche. Endlich haben mit „Kaum,"
„Schwerlich" oder „?" geantwortet zwölf Vereine.

Die fünfte Frage lautete: „Betont man dort Steglitzer Straße oder Stcg-
litzer Straße? Leipziger Straße oder Leipziger Straße? Berliner Straße oder
Berliner Straße? u. ä." Ich hätte vielleicht geucmere Auskunft erhalten,
wenn ich die jedesmalige zweite Betonung, die der Schreibung in einem
Worte entspricht, auch so Hütte druckeu lassen. Nnr in zwanzig Orten werden
noch das Bestimmungswort und das Wort Straße betont; daß diese doppelte
Betonung besonders dann stattfindet, wenn das Bestimmungswort sehr lang
ist, ist selbstverständlich; ebenso daß die Betonnng vom Zusammenhang des
Wortes mit dem Satze sehr abhängig ist; festgestellt werden sollte nur, welche
Betonung überwiegt, ob die, durch die — weun auch vielleicht unwillkürlich —
gezeigt wird, daß man das Bestimmungswort noch als Eigenschaftswort auf¬
faßt, oder die andre, nach meiner Meinung falsche, nach der die Zusammen¬
schreibung in einem Worte richtig sein würde, da das Bestimmungswort
wieder — wie es ja ursprünglich allerdings der Fall war — als Genitiv des
Bewvhnernamens gefühlt wird, die aber — wie ich glaube — gerade nur aus
der immer mehr zunehmenden Zusammenschreibung möglich geworden ist; sie
kommt im Gegensatz zu jenen zwanzig in siebenundvierzig Städten vor. Daß,
wenn es sich um Unterscheidung von andern Straßennamen handelt, der
Ton stets nur auf dem Bestimmungsworte liegt, ist selbstverständlich; also
z. B.: Wohnst du in der Ärndtstraße? Nein, in der Berliner Straße. Beide
Betonungsarten durch einander werden von sechs Vereinen als gebräuchlich
angegeben. Dr. G. Wustmann schreibt über Leipzig: „Man kann alle drei
Betonungen hören: Berliner Straße (immer, wenn der Unterschied hervor-
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gehoben wird: er ist nnch der Berliner Straße gezogen), aber nnch Berliner
Straße, ja selbst Berliner Straße." Mehrere geben an, es werde der Unter¬
scheidung halber z. B. „Marien-Platz und Marien-Straße" betont; das ist
auch wieder selbstverständlich; das meinte ich auch nicht, als ich in der An¬
merkung zu Nr. 5 die Frage stellte: „Betont man aber dort etwa auch Hvlsten-
sträße statt Hölstenstraße? Goethestraße statt Goethestrnße? u. ä." Hierauf
haben sehr viele gar nicht, neununddreißig mit Nein geantwortet; acht aber
haben Einzelheiten mitgeteilt. Voppard: „Man betont Binger Gässe, Pastvrs-
Gäßchen, aber sonst Franziskaner Straße u. a. m." Vraunschweig: „Höm-
burger Straße, Möltkestraße usw., aber: Rautheimer Weg, Hohe Stieg." Celle:
„Nein, aber: Aller-Brücke." Hamburg: „Hölstenstraße, Gvcthestraße, aller--
diugs kommt bei einigen Straßen die andre Betonung vor, so: Reichensträße,
Bäckersträße, Schmiedesträße." Leipzig: siehe vorher. Mülheim a. d. Ruhr:
„Die alten Straßennamen werden von den gebornen Milcheimern, nament¬
lich in der niederdentschenSprache, mit dem Ton ans Straße gesprochen, so
Kettwiger Straße! Dagegen haben neuere Straßen und diese namentlich im
Hochdentschen und bei Zugezognen den Ton so: Hingbcrgstraße, Heißener
Straße." Trier: „Luxemburger Straße, aber Eurener Weg." Weruigerode:
„Die noch herrschende einheimischeWeise legt hier den Ton entschiedenaus
Straße: Breite Straße, Miesleber Straße; dagegen Grnbestraße, Förckestraße."
Dabei sei bemerkt, daß man in Bonn den Höfgarten nicht so, sondern Hvfgärten
nennt, ebenso den jetzigen Städtgarten Stadtgärten und den frühern Knäben-
garten .Knabengärten; selbst jetzt, wo die ersten beiden gleichzeitig bestehen, be¬
tont man bei beiden den Garten!"^) vr. Presset in Heilbronn schreibt: „In
Ulm erkenne man den »Reingeschmeckten« (Hereingeschmeckten, Zugewanderten)
daran sofort, wenn er Städtmaner statt ulmisch Stadtmäuer spricht."

Die sechste Frage lautete: „Betont man dort Breite Sträße oder Breite
Straße? Hohe Sträße oder Höhe Straße? u. ä." Das Ergebnis ist ähnlich
wie bei der vorigen Frage; nur siebzehn Vereine geben die richtige Betonung,
dreiuudvierzig die falsche an (darunter in Braunschweig sogar Neue Straße,
iu Stettin Kürze Straße). In drei Städten kommen beide Betonungen neben
einander vor, in Breslau aber die falsche seltener als die richtige. Aus
Lübeck wird geschrieben: „plattdeutsch wird stets Sträße betont." Von Einzel¬
heiten erwähne ich: Annaberg: Am hohen Weg. Eger: Lange Gässe. Heidel¬
berg: Kurzer Buckel. Kobleuz: Altengräben, Altenhöf. Meiningen: Hohe
Leite. Neunkirchen: Höhlstraße, Schmaler Weg. Straßburg: Am Hohen
Steg, Auf der grünen Wärte. Trier: Neuer Weg. Weruigerode: Breite
Sträße, Hohe Wärte.

Die siebeute Frage lautete: „Heißt es dort Breite Straße oder Breit-

*) I», Harz scheint man alle Ortsnamen sv zu betonen. Man sagt nnch Klausthnl u. a.
Grenzbote»I t»W >>
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straße? Hohe Straße oder Hochstraße? Neue Gasse oder Neugasse? Lauge
Straße oder Laugstraße? u. ä." Durch sie wollte ich hauptsächlich feststellen,
ob neben den häufigen Neugassen uud Hochstraßen auch Lcmgstraßeu und Vreit-
straßen vorkommen. Eine Breite Straße giebt es nach den Antworten in vier-
uuddreißig Städten, in vier Städten eine Breite Gasse, in einer (Aurich) einen
Breiten Weg; dagegen giebt es eine Breitgasse nur in Danzig, und von Köln
heißt es: „Der Kölner sagt gewöhnlich Breitstraße." Es ist sehr eigentüm¬
lich, daß sich Breite Straße, das jetzt fast überall iu einem Worte geschrieben
wird, doch nicht zur Breitstraße entwickelt hat. Eine Schmale Straße wird
aus Marienwerder und aus Stuttgart gemeldet, eine Schmale Gasse aus
Czeruowitz, ein Schmaler Weg aus Neunkirchen; aber keine Schmalgasse etwa.
Eine Hohe Straße geben neunzehn Vereine an, eine Hohe Gasse nur Czerno-
witz, eine Hohe Warte Wernigerode und Wien, Wien auch einen Hohen Markt
und einen Hohen Steig, Straßburg einen Hohen Steg, Meiningen eine Hohe
Leite. Eine Hochstraße dagegen haben fünfzehn Städte, eine Hochnllee eine
(Hamburg, neben einer Hohen Straße); von Köln heißt es: „Hochstraße; platt¬
kölnisch heißt es aber Huhstroß; daraus ist das hochdeutsche Hohe Straße ent¬
standen, das niemand spricht." Einen Tiefen Graben hat Wien. Eine Neue
Gasse giebt es in neun Städten, eine Neugasse dagegen in elf; eine Neue
Straße in zehn, eine Neustraße iu elf; einen Neueu Weg hat Magdeburg.
Von Hamburg heißt es: „Neustraße findet sich dreimal: es giebt eine alt¬
städter und eine neustädter Neustraße, sowie eine Neustraße in dem ehemaligen
Vororte Hohenfelde; außerdem giebt es eine Neue Straße in der frühern Vor¬
stadt St. Georg." Vier Vereine haben auch einen Neumarkt verzeichnet, eiuen
Neuen Markt dagegen nur Straßburg im Elsaß. Eine Altgasse giebt es in
Bockenheim und in Wien; eine Alte Gasse in Frankfurt, eine Alte Straße in
Wilhelmshaven. Eine Lauge Straße verzeichnen sechsundzwanzigVereine (Frank¬
furt a. M.: „Im Volksmunde aber »Langstraß«"), eine Lange Gasse Vudweis,
Eger, Gablonz, Leitmeritz und Wien; Wien auch ein „Langes Kirchfeld," Aurich
einen „Langen Kamp," Lübeck eine „Lange Reihe." Eine Lcmgstraße aber
haben nur Straßburg im Elsaß uud Trier, eine Langgasse nur Bonn, Danzig,
Köln und Linz, Danzig auch einen Langgarten. Eine Kurze Straße kommt
elfmal, eine Kurze Gasse einmal (in Czeruowitz). eine Kurzgasse kommt nicht
vor. Eine Obere Gasse giebt es auch nicht, eine Oberstraße in Boppard,
Düsseldorf, Elberfeld, eine Obergasse in Zittau; eine Niederstraße in Marien¬
werder und in Wesel, eine Niedergasse in Darmstadt-Bessungeu. Ferner werden
noch angegeben: Hinterstraße (München, Trier), Hintergasse (Boppard), Hinter¬
reihe (Plön); Mittelstraße (Celle, Düsseldorf, Elberfeld, Mettmann. Zittau),
Untere Marktstraße (Boppard, doch spreche man: Untermnrktstraße), Steile Gasse
(Czeruowitz), Stille Gasse (Czernowitz), Dunkle Straße (Münden). Rauhe Gasse
(Celle), Naukamp (Elberfeld), Krnmmgasse (Wien). Euggasse (Prüm), Klein-
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gasse (Wien), Großgasse (Svberuheim), Gutstraße (Metz), Schöne Gasse (Elber-
selb; Betonung: Schöne Gasse), Hohle Gasse (Mülheim a. d. R., Reichenberg),
Hohlstraße (Neunkirchen; im Volksmunde aber: In der Hohl), Querstraße
(Marieuwerder. Planen, Stuttgart), Rvtgasse (Wieu), Roter Hof (Wien), Grau¬
gasse (Trier); endlich Grünstraße (BreSlau, Elberfeld, Marienwerder, Mül¬
heim a. d. N., Stettin), Grüne Schanze (Stettin), Grüner Weg (Bonn, ge¬
schrieben jetzt meist: Grünerweg!), Grüne Gasse (Czernowitz, Münster, Zittau),
Grüne Straße (Frankfurt, Schwerin).

Die achte Frage lautete: „Welche Bildungen auf —er kommen vor?
Etwa auch solche wie Baumschuler. Kreuzberger, Viehhofer, Rathäuser Straße,
Gasse, Weg u. ä., d. h. solche, bei denen es sich um Namen handelt, die
nicht von Ortschaften hergeleitet sind, sondern von Plätzen, Bergen, Gebäuden,
Grundeigentümern usw.?" Hier haben außer einigen, die gar nicht geantwortet
haben, siebenundvierzig Vereine berichtet, daß solche Mißbildungen bei ihnen
nicht vorkommen. Zweiundzwanzig andre Vereine haben als Mißbildungen,
die auch meist noch fälschlich in einem Worte geschrieben werden, zu ver¬
zeichnen: Aachen: Hahnbrncher Straße, Kamper Straße, Kirberichshofer Weg,
Drischer Gäßchen. Anrieh: Julianenbnrger Straße (vergl. vorher, zu drei), Nürn-
burger Straße („entstanden aus dem plattdeutschen Nörder st. h. Norder nach
Norden gerichtetes Burg"). Hassen burger Straße, Lüchtenburger Weg. Barmen:
Rathauser Brücke, LichtenplatzerStraße (eiu Außenteil der Stadt heißt Lichten¬
platz). Werther Straße (daneben Kleine Werth-Straße), Auer Straße, Haspcler-
Straße (Am Haspel), Heidter Straße, Dörner Straße (In den Dörnen), West-
kotter Straße, Bredder Straße (In der Bredd). Blankenburg: Lühner Gasse (?).
Bochnm: Marbrücker Straße, Fahrendeller Straße. Bonn: Baumschnler Allee,
Engelthaler Straße, Grvnauer Weg, Gudenaner Gasse, Krausfelder Weg,
Kreuzberger Weg, Vennsberger Weg, WachsbleicherWeg. Breslau: Branden¬
burger Straße („wohl zur Erinnerung an den Grafen Brandenburg; wie im
Munde des Volkes auch hin und wieder statt Gneisencm-Straße: Gneisenauer
Straße!") Danzig: Ketterhager Gasse, Mottlauer Gasse (von dem Flusse
Mottlau), Ncugarter(!) Thor. Langgarter(I) Hintergasse. Darmstadt: „Ohne
amtliche Giltigkeit hört man bisweilen Friedhöfer Weg, Rathäuser Uhr usw.. in
Berlin fauch in Leipzig! D. R.Z sagt der schlichte Mann gewöhnlich Gneisenauer
Straße fvcrgl. Breslau^." Düsseldorf: Wiukelfelder Straße neben Ahnfeld-Straße
und Kirchfeld-Straße. Elberfeld: „Ich zähle siebzig Bildungen auf - er, darunter
auch recht fehlerhafte, z. B. Arrenberger Straße sAm Arrenberg>, Berger Haide,
Brausenwerther Straße (Im Brausenwerth), EschenbeckerStraße, Hölzer Straße
lVorm Holzj. Nüller Straße Mu der Nüllj, Schloßbleicher Straße," Stockmauns-
mühler Straße j! An Stockmanns Mühlej, Wüstenhofer Straße." Mir selbst
sind ferner aus meiner Heimat E., wo eine wahre Wut für solche Benennungen
zu herrschen scheint, erinnerlich: Briller Straße (Am Brill), Nützeuberger Straße
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(Am Nntzenberg), Obergrüuewalder Straße, llutergrüuewalder Straße, Auer-
schnlstraße(! Schule an der Aue)*). Auer Straße. Osterfelder Straße (Im Oster-
feld). Hofaner Straße (Auf der Hofaue), ferner Mittelsteineufelder Straße (welches
Ungetüm!). Ostersbaumer Straße, Kluser Straße, Kolker Straße, Mirker-
Straße**). aber andrerseits doch auch Kipdorf-Straße, Wirmhof-Straße n. a.
Essen : „Viehhvfer Straße ist keine moderne Mißbildung, sondern altüberlieferter
Name/' Ob alt oder neu. eine Mißbildung bleibts doch. Frankfurt n. M.:
Hainer Weg („nach dem Wald »Hain« führend"!), aber richtig Haiuer Hof
(„früher dem Kloster Haina gehörig") und Arnsburger Hof („früher dem Kloster
Arnsburg gehörig"), Lindheimer Gasse („nach einem Herrn von Lindheim
benannt"). Seckbacher Gasse („nach einem Hanse Seckbach benannt"); man beachte
auch Häuser Gasse (nach dem Orte Hausen führend) in Vockenheim.aber da¬
neben Hausener Landstraße. Welch sinnentstellendes Bild giebt die Schreibung
Hänsergasse! Leipzig: „Im vorigen Jahrhundert sagte man noch Rosenthnlcr
Brücke, Nosenthäler Thor. Jetzt heißt es Rosenthalbrücke." Leitmeritz: Maria-
hilfer Straße („von einer Kapelle hergeleitet"). Meiningen: Landsberger
Straße („vom Schloß Landsberg"); richtig aber: Wettiner-Strnße, Ernestiner-
Straße. Bildungen, die mit Franziskaner-Straße und ähnlichem zusammen¬
gehören. Mettmann: Lntterbecker Straße („nach dem Gehöfte Lutterbeck"),
Brücker (!) Straße („nach einer Brücke, die über den Mettmanner Bach führt").
Mülheim a. d. R.: Auer Straße. Stralsnnd: Semlower Straße, Ravensberger
Straße. Ossenreyer Straße (nach den Patrizicrfamilien Semlow, Ravensberg,
Ossenrey), aber richtig: Sarnow-Strnße (nach der Familie Sarnow). Wermels-
lirchen: Wvlfhagener Straße. Zittan: Mandaner Berg (..von dem Flüßche»
Manda». an de>» ^'.iltan lieg!; früher auch Mandaufche^ ^^erg"). Die
Sprachvereine sollte» dafür Sorge tragen, daß »ichl »och mehr solche falsche
Bildungen entstehen, wie sie namentlich für alte, mit Verhältniswörtern zu¬
sammengesetzte Benennungen beliebt werden, andrerseits dafür, daß womöglich
die bestehenden falschen geändert werden.

(Schluß folgt)

*) In Würzburg giebt es gar eine „Domerschülgasse" I
Grünewaldcrbergstraße, Hombücheler Straße. Ottenbrucher Straße, Äogelsaner Straße,

Ohligsmiihler Straße nnd Klophauser Höhe (nach dem Grundeigentümer Klophaus)!
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